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      1 - Das große Hochzeitsmahl


      „Herr, ich bitte dich, dass du mein Herz zerbrichst und es vergrößerst.“


      [image: Wedd1Kopie.jpg]


      Heidi: Wir sind aus tiefstem Herzen dankbar für jeden Einzelnen überall auf der Welt, der an uns denkt, während wir in unserem geliebten Mosambik stecken. Wir erhalten Unterstützung aus der ganzen Welt, durch die wir hier die hungrigen Menschen, die Jesus uns aufgetragen hat zu ernähren, versorgen können – sowohl geistlich als auch physisch. Ich staune darüber, wie Gott all diese treuen Menschen dazu bewegt, zu seinem Werk beizutragen. Sie sind unsere Großfamilie, die wir über alles lieben, und deshalb schätzen wir all die Gebete, die Liebe, die überreichen Gaben für die Armen, durch die jeder Einzelne seinen Beitrag leistet.


      Vor Kurzem hat der Herr durch das Gleichnis vom Hochzeitsmahl in Lukas 14 zu mir geredet. Ich hatte die Ehre, anlässlich der Hochzeit unserer Tochter Crystalyn Joy mit Brock Human über viertausend Gäste zu bewirten. Es war ein herrlicher, wunderschöner Tag. Die Sonne flirrte über dem atemberaubend schönen, türkisfarbenen Indischen Ozean und Crystalyn und Brock standen unter einem riesigen Bougainvillea-Hochzeitsbogen. Die Hochzeit fand am Strand direkt gegenüber unserem Village of Joy (Dorf der Freude) statt, und vierundsechzig unserer mosambikanischen Kinder bildeten das Gefolge der Braut. Sie sahen herrlich farbenfroh aus in ihren blauen und gelben Kapelanas und afrikanischen Hemden.


      Rolland führte Crystalyn über den Sand zum „Altar“. Scharen unserer afrikanischen Kinder schlossen sich fröhlich singend als Brautzug an. Pastor José aus Maputo und Pastor José aus Pemba halfen mir bei der Hochzeitszeremonie. Der Premierminister von Mosambik, führende Geschäftsleute und Arme – alle aßen gemeinsam. Hunderte von Pastoren und Schüler der Harvest-Missionsschule bedienten die Menschen beim Hochzeitsessen, verteilten Teller voll Reis, Huhn und Salat und dazu kalte Coca Cola. Jeder unserer viertausend Gäste erhielt ein Stück von der Hochzeitstorte. Viele von ihnen aßen zum ersten Mal im Leben Kuchen! Es war eine solche Freude, die lächelnden Gesichter zu beobachten, als alle bewirtet wurden. Die Verteilung des Essens dauerte stundenlang. Alle Harvest-Schüler, jeder Missionar und alle unsere mosambikanischen Köche hatten tagelang für uns Kuchen gebacken.


      [image: daughter_crystalin_on_wedding_day.jpg]


      Unsere Tochter Crystalyn und Brock an ihrem Hochzeitstag


      Bei der anschließenden Hochzeitsfeier gab es viel mosambikanischen Lobpreis und Tanz, während Crystalyn und Brock die Hochzeitstorte verteilten. Wir alle hatten den Eindruck gehabt, dass diese Hochzeitsfeier eine Demonstration von Lukas 14, Vers 13 sein sollte:


      Wenn du ein Mahl machst, so lade Arme, Verkrüppelte, Lahme und Blinde ein, und sie werden gesegnet sein.


      Wir hatten für jeden eine Einladungskarte drucken lassen, und genau wie in Lukas 14, Vers 21 „gingen wir schnell hinaus auf die Straßen und Gassen der Städte“. Hinterher stellte ich erfreut fest, dass wir immer noch Platz hatten, und so gingen wir noch zu den entfernt gelegenen Straßen und Dörfern und luden Menschen ein, damit unsere Kirche voll würde.


      Gott sehnt sich danach, dass sein Haus voll wird. Er ruft seine liebenden Diener auf, hinauszugehen und die Armen zu seinem unglaublich schönen Hochzeitsfest einzuladen. Er hat für dieses Mahl mit dem Leben seines Sohnes bezahlt, damit wir alle essen können. Es war eine Freude zu sehen, dass unsere neue Kirche brechend voll war und dass jeder diese großartige Hochzeitsfeier genoss.


      Ich meinte Gott über den Traugottesdienst lächeln zu sehen, als unsere Tochter während eines atemberaubenden mosambikanischen Sonnenuntergangs heiratete. Es ist eine große Freude, meine leiblichen Kinder und meine Familie diesen Sommer bei mir zu haben. Letzte Woche waren wir als eine große Familie zusammen und sind gemeinsam in den „Busch Busch“ gefahren, um das Evangelium zu predigen. Für diejenigen, die sich nicht auskennen: Der „Busch“ in Mosambik, das sind die entfernt gelegenen, schlecht zu erreichenden Orte. Wir haben den Busch erkundet und erforscht, und jetzt ruft Gott uns in den „Busch Busch“ – die Orte, in die sich bisher kaum eine Menschenseele gewagt hat. Durch Schlaglöcher, über Felder und unbefestigte Straßen schaukelten wir stundenlang singend in meinem Landrover dahin. Wir lieben es, die Gute Nachricht bis an die Enden der Erde zu tragen. Später dann, in der afrikanischen Nacht, gelangten wir zu einem unerreichten Dorf, in dem lediglich sechzig Menschen überhaupt schon einmal den Namen Jesus gehört hatten.


      Ich kletterte auf unseren Viertonner-LKW, der als provisorische Bühne diente, und der Abend begann. Meine geistlichen Söhne und Töchter präsentierten ein Anspiel über den barmherzigen Samariter. Ich bediente mich dieser Bibelgeschichte, um die Dorfbewohner einzuladen, meinen Freund kennenzulernen – den, der für uns am Weg angehalten und sich um uns gekümmert hat: den König Jesus. Ich predigte aus vollem Herzen und freute mich sehr zu sehen, wie die Zuhörer ihre Hände erhoben, um ihre Reaktion zu bekunden. Sie wollten Gott! Ein taubes Mädchen konnte wieder hören, viele wurden geheilt und der Ruhm seines Namens verbreitete sich von diesem Dorf aus weiter.
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      Taufe im Indischen Ozean
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      Wir werden aus dem Schlamm ausgegraben


      Der Dorfvorsteher war vor Freude ganz überwältigt und bat uns, in seinem Dorf ein Kinderzentrum zu eröffnen. Am darauffolgenden Morgen rief er die Dorfältesten zusammen, um mich zu treffen. Er selbst hatte in seiner Lehmhütte sein Leben dem Herrn übergeben, während ich über die Schönheit von Jesus predigte. Wir schliefen in unseren Schlafsäcken in Zelten unter dem afrikanischen Sternenhimmel und saßen um das Lagerfeuer, während die mosambikanischen Pastorenschüler den Schülern unserer Missionsschule ihre Zeugnisse erzählten. Früh am Morgen sangen wir Brock zu seinem 21. Geburtstag ein Ständchen. Was für eine außergewöhnliche Art, einen Geburtstag zu begehen! Am nächsten Morgen fuhren wir mit unseren Fahrzeugen zum Strand, um die Neubekehrten zu taufen.


      Auf dem Weg zum Ozean blieb der Landrover von Herbert, einem meiner geistlichen Söhne, im Schlamm stecken. Er war im Jahr davor, als wir so schreckliche Überschwemmungen hatten, zwei Monate lang mit diesem Landrover kreuz und quer durch Mosambik gefahren, um den 50.000 Menschen, die vom Hungertod bedroht waren, Lebensmittel zu bringen. Doch an diesem Tag steckte sein Gefährt sechs Stunden lang im Schlamm fest. Die Flut stieg, und so war ein kleines Dorf nötig, um uns zu retten. Sechsundzwanzig neugewonnene Makua-Freunde sammelten sich mehrere Stunden lang um unser Auto und arbeiteten als ein Team zusammen, um das Fahrzeug aus dem Schlamm zu ziehen. Wenn der Landrover nicht stecken geblieben wäre, wären sie vielleicht nicht errettet worden. Jesus hatte sich um uns gekümmert. Wir kümmerten uns um sie. Aber dann kümmerten sie sich um uns! Ich fand es großartig, dass wir nicht nur in das Dorf gekommen waren, um zu geben, sondern auch, um zu empfangen. Wir brauchten ihre Hilfe. Wir arbeiteten alle wie eine große Familie gemeinsam und zogen den Landrover aus dem Schlamm. Wir taten es gemeinsam in Jesus! Es stimmt, er zieht uns aus der schlammigen Grube und stellt unsere Füße auf festen Boden. Wir gaben dem Dorf als Geschenk drei solarzellenbetriebene Audio-Player mit dem Neuen Testament, die sie jetzt jeden Abend anhören werden.


      Ich liebe es, einfach Zeit mit meinen mosambikanischen Freunden in ihren Dörfern und Lehmhütten zu verbringen. Ich liebe es, von ihnen zu lernen. Ich komme immer zuerst als Lernende. Ich liebe die Einfachheit ihres Lebensstils. Es macht mir große Freude zu sehen, wie sie Jesus begegnen.


      Dorf um Dorf begegnet ihm und wird durch die Kraft seiner Liebe aufgerüttelt. Wir wollen die gesamte Nation zu diesem Hochzeitsmahl einladen.


      Rolland: Eine Woche nach dem Einsatz, von dem Heidi erzählt hat, sind wir wieder losgefahren, wieder mit unserem Landrover und dem Viertonner-LKW. Dieses Mal fuhren wir jedoch zu einem Dorf, das die Gute Nachricht überhaupt noch nicht gehört hatte. Niemand in diesem Dorf kannte den Namen Jesus. Irgendwie hatten wir dieses Dorf übersehen, obwohl wir seit unserer Ankunft vor fünf Jahren in dieser „unerreichbaren“ Provinz schon 670 Gemeinden gegründet hatten.


      Doch wieder wurde ein Taubstummer geheilt und das gesamte Dorf war elektrisiert und bekehrte sich voller Begeisterung zu Jesus. In diesem Fall hatte Heidi für den tauben jungen Mann gebetet, und plötzlich konnte er hören. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte er in seinem ganzen Leben noch nie hören oder auch nur ein Wort reden können. Mit seiner neugefundenen Stimme begann er, Heidi einzelne Silben nachzusprechen, und die Menge tobte vor Begeisterung. Jeder kannte diesen jungen Mann und alle wussten, dass Gott hier am Werk war. Unter Klatschen, Lachen und Jubel hob die Menge ihn auf ihre Schultern. Hoffnung war in dieses Dorf gekommen und in jedes hungrige, kindliche Herz.
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      Er war von Geburt an taubstumm, doch jetzt kann er hören und sprechen


      Am nächsten Morgen machten wir gleich Nägel mit Köpfen und kauften ein Stück Land, um darauf ein einfaches Gemeindegebäude zu errichten. Wir werden ihnen einen Pastor stellen und potenzielle Leiter unter ihnen in unserer Bibelschule ausbilden. Dieses Dorf ist nun Teil einer größeren Familie und wir beten, dass Gnade und Barmherzigkeit, Kraft und Herrlichkeit ohne Maß auf seine Bewohner herabregnen werden. Sie werden viel Lehre und Jüngerschaft nötig haben – und dafür müssen sich Missionare die Mühe machen, die Dörfer zu besuchen und mit einzelnen Personen Zeit zu verbringen. Auf diese Weise wird das größte geistliche Wachstum erzielt.


      Zeit zum Nachdenken:


      Als sie nun das Mahl gehalten hatten, spricht Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des Johannes, hast du mich lieber, als mich diese haben? Er spricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe. Spricht Jesus zu ihm: Weide meine Lämmer! – Johannes 21,15 (L)


      Jesus liebt uns so sehr, dass er uns nie so lässt, wie er uns vorfindet. Oft zeigt er uns seine Liebe, indem er uns zunächst eine Frage stellt. Diese Frage führt uns von der Sicherheit unseres Verstandes weg, direkt zu unserem Herzen: Liebst du mich?


      Oft antworten wir viel zu schnell, wenn Gott uns eine Frage stellt, ohne im Herzen völlig erfasst zu haben, was wir von Gott her verstehen sollen. Gott möchte mehr unser Herz beeinflussen als unseren Verstand. Er möchte unser Herz regelrecht demolieren. Er möchte die Art und Weise verändern, wie wir empfinden und wie wir auf die Situationen reagieren, die in einer gebrochenen Welt existieren.


      Liebst du mich? Wirst du deine Arbeit erledigen, wirst du deine Bestimmung erfüllen, weil Jesus ist, wer er ist? Das, ihr Lieben, ist der einzige Grund, irgendetwas zu tun. Und der einzig sichere Ort, wo wir sein können, ist auch nur in ihm, indem wir ihn trinken, ihn immer und immer mehr in uns aufnehmen; von ihm erfüllt werden, um ausgegossen zu werden, erfüllt und ausgegossen.


      Tag und Nacht ist Jesus das Brot und der Wein, die mir Kraft geben. Er ist alles, was ich brauche. Wenn ich nicht immer mehr von ihm bekomme, kann ich nicht funktionieren. Ich habe keinen Backup-Plan. Manche Prediger können einfach ihren Laptop hervorziehen und diese wunderbaren PowerPoint-Präsentationen zeigen. Ich mache keine Witze, wenn ich sage, dass mich das wirklich beeindruckt, und ich sage immer: „Wow!“, wenn ich sie sehe. Aber ich kann das nicht. Ich kann so gerade eben einen Computer bedienen. Es gibt viele Dinge, die ich nicht gut kann – aber ich habe diese Leidenschaft für die Gegenwart Jesu. Der Schrei meines Herzens lautet: Gott, wenn du dich nicht zeigst, sterbe ich! So verzweifelt bin ich nach der Gegenwart Gottes.


      Die Bibel sagt: „Liebe den Herrn, deinen Gott, … mit all deinem Verstand.“ Wir sind berufen, Gott mit jeder Faser unseres Wesens zu lieben. Jeder Einzelne muss dem Meister mit allem, was er ist, völlig hingegeben sein: seinem Herzen, seiner Seele, seinem Verstand, seinen Gefühlen. Gott möchte, dass wir uns ihm ganz ausliefern. „Liebe den Herrn, deinen Gott, von ganzem Herzen und von ganzer Seele und mit aller Kraft und mit all deinem Verstand“ – das ist Leidenschaft.


      Warum sollte irgendjemand von uns den Wunsch haben, zu einer weiteren Gemeindeveranstaltung zu gehen, wenn wir nicht diese Art von Leidenschaft hätten? Ich gebe zu, ich mag Gemeindeveranstaltungen nicht besonders! Es sei denn, Gott ist gegenwärtig. Ansonsten mag ich sie nicht. Ohne ihn hat das Ganze doch einfach keinen Sinn, oder?


      Wir sollten alles dafür geben, ein Leben in völliger Hingabe an seine Liebe zu leben – ein Leben voller Leidenschaft. Beschließen Sie, das Schlimmste gegen das Beste einzutauschen, Tod gegen Leben, Dunkelheit gegen Licht.


      Aber was mir Gewinn war, das habe ich um Christi willen für Schaden erachtet. Ja, ich erachte es noch alles für Schaden gegenüber der überschwänglichen Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn. Um seinetwillen ist mir das alles ein Schaden geworden, und ich erachte es für Dreck, damit ich Christus gewinne. – Philipper 3,7–8 (L)


      Wenn wir uns hingeben, verlieren wir in Wirklichkeit nichts. Wir werden dadurch nur gewinnen. Wir gewinnen ein Leben in seiner Liebe. Ich bete, dass wir unser kleines Leben in seine Liebe hineinlegen, wie einen klitzekleinen Samen, und dass wir ihn bitten, uns mit seinen Flügeln zu bedecken und uns mit dem Geist des lebendigen Gottes zu bewässern. So sind wir Samen, die für das Leben gepflanzt werden und nicht tot in der Erde liegen, weil er uns zeigt, wie wir leben können!


      Eine Eiche beginnt ihr Leben als Eichel, die in der Erde verborgen liegt. Niemand hat auch nur die geringste Ahnung, dass sie da ist. Aber in diesem winzigen, verborgenen Ding liegen alle Anlagen für Schönheit, Macht, Pracht und Zuflucht. Die kleine Eichel benötigt einfach ein Leben lang, um das zu werden, wozu sie bestimmt ist.


      Vor allen Dingen, ihr Lieben, gehören wir ihm und sind in ihm verborgen.
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      2 - An der Grenze des Möglichen


      „Was ist für mich notwendig, um das ewige Leben zu kennen?“


      Rolland: Wir leben in aufregenden Zeiten. Den schlimmsten Angriffen Satans zum Trotz nehmen unsere Familie und unsere Gemeinden in mehreren Provinzen Mosambiks immer weiter an Zahl und Kraft zu. Das Reich Gottes ist mitten unter uns. Die Kraft des Himmels bricht durch in unsere Welt hier auf der Erde. Wir bleiben erfüllt, indem wir uns vom Wort Gottes ernähren und dann das tun, was es uns sagt. Indem wir so handeln, bleiben wir ganz nah an unserem Erlöser – so nah, dass wir immer wieder darüber staunen, wie die Realität unserer Beziehung mit dem Sohn Gottes sogar unsere kühnsten Vorstellungen übersteigt. Jeden Tag, und durch jede Prüfung hindurch, trägt uns der Heilige Geist immer näher zu unserem vollkommenen Gefährten, Jesus. Er ist das präzise Abbild des Vaters, dessen Sohn unsere größte Freude geworden ist. Ja, Jesus wird für immer unser Ziel, der Sinn unseres Lebens sein. „Wie können wir ihn besser kennen?“ Das ist inzwischen der beständige Ruf unseres Herzens geworden, während seine himmlische Natur immer mehr in uns Gestalt gewinnt. Von Herrlichkeit zu Herrlichkeit werden wir verändert durch die Kraft des Kreuzes und vorbereitet auf eine Ewigkeit der vollkommenen Gemeinschaft mit unserm Gott.


      Wir werden oft gefragt, wie man uns auf das Missionsfeld folgen kann, wie man sich vorbereiten kann, wie man es „macht“. Alles, was wir dazu sagen können, ist, dass unser Streben nach dem Reich Gottes uns immer wieder an unsere Grenzen gebracht hat. Es ist uns nie gelungen, wirklich das Leben zu finden, wenn wir uns von diesen Grenzen zurückgezogen und versucht haben, in unserem Dienst einen eher „normalen“ Lebensstil zu führen. Manchmal schreit unser Fleisch nach mehr Ruhepausen, nach mehr Zeit, um unser Leben und unser Hab und Gut zu organisieren, nach mehr Zeit, um das Chaos um uns herum zu bekämpfen. Doch unsere täglichen Krisen erfordern eine Wahrnehmung der Pläne Satans und ein wachsendes Vertrauen in unseren vollkommenen Erlöser. Das wiederum bedeutet, dass wir Zeit, viel Zeit, mit ihm verbringen müssen, Zeit, in der wir alle Details unseres Lebens mit ihm besprechen. Und von unserem Wandel mit ihm empfangen wir jene Dringlichkeit, weiterzumachen, den Lauf zu laufen, unseren Gott zu lieben von ganzem Herzen, mit all unserer Kraft. Und so bewegen wir uns mit jeder Entscheidung, jeder Ausgabe, jedem Projekt, das wir starten, immer näher an diese Grenze heran. Wir leben jetzt schon in einem Bereich des Unmöglichen, doch Jesus schickt uns Teams, Unterstützung, Ideen und Initiative, und deshalb machen wir weiter und dringen weiter vor in das, was vor uns liegt, egal wie nah wir an die Grenze kommen.
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      Abschlussfeier der Missionsschule in unserem Gebetshaus


      Unsere Reise führt uns zu jenen, die schon in den Abgrund gefallen sind und gerettet werden müssen: die Armen, die Obdachlosen, die Waisen. Sie wissen, dass sie praktische und geistliche Hilfe dringend nötig haben, und sie sind nicht zu stolz, diese Hilfe zu empfangen. Wenn sie die Liebe, die wahre Liebe des Meisters, in unserem Leben sehen, kommen sie selbst zum König. Ganze Dörfer kommen zu Jesus, wenn sie sehen, wie er die Tauben und Blinden durch nur eine Berührung oder ein Wort heilt. Wenn wir ihnen eine Lastwagenladung voller Lebensmittel für ein Festmahl bringen oder solarbetriebene, tragbare Audio-Player mit Aufnahmen der Bibel oder neue Bibeln für die Pastoren oder Kleidung oder Plastikplanen, um die Strohdächer gegen den Regen zu schützen, dann fließt die Liebe Gottes ungehindert zu ihnen. Dann befinden Heidi und ich uns direkt an dieser Grenze des Möglichen, und dann ist es Zeit, dass unser Geist neu gefüllt wird.


      [image: solar_powered_nt_player_for_pastors_whose_reading_skills_are_marginal.jpg]


      Solarbetriebene Audio-Player mit dem Neuen Testament für Pastoren mit begrenzten Lesefähigkeiten


      Wir können diese Position an der Grenze des Möglichen nicht aufgeben, weil wir sehen, dass noch so viel mehr getan werden muss. Die Dörfer sind völlig ausgetrocknet. Die Menschen marschieren stundenlang, um Wasser zu holen, und tragen es in Krügen auf dem Kopf. Endlich haben wir jetzt Brunnenbohranlagen, aber wir brauchen qualifizierte Ingenieure, die die Bohrarbeiten beaufsichtigen. Ein Ingenieur aus den Vereinigten Staaten wird deshalb bald zu uns stoßen. Unsere älteren Jungen brauchen einfache Blockhütten, in denen sie leben können, da sie jetzt für unser Kinderheim zu alt sind. Wir müssen ein Grundstück und ein Gebäude in der Innenstadt von Maputo kaufen, um ein Gemeindezentrum zu gründen. Wir benötigen ehrliche und fähige Bauarbeiter, die unsere Grundschule noch vor Beginn der Regenzeit bauen können. Wir müssen die heftigen Spannungen, die zwischen den Stämmen im Norden und im Süden Mosambiks bestehen, entschärfen und heilen. Und wir müssen den Muslimen um uns herum zeigen, dass wir nur um der Liebe willen hier sind, der reinen Liebe Gottes. Wir sind hier, um das Reich Gottes auf jede mögliche Weise sichtbar zu machen. Wir müssen so vom Geist erfüllt sein, dass unser Dienst für den König völlig beglückend ist. Dafür brauchen wir jede Art von Versorgung – und diese Art von Versorgung erleben wir nicht, wenn wir nicht immer wieder an unsere Grenzen kommen.


      Wir laden Sie ein, Geliebte Gottes, ebenfalls an der Grenze des Möglichen zu leben. Das bedeutet für jeden etwas anderes, weil wir alle für einen bestimmten Zweck für ihn geschaffen sind. Doch ich bete, dass Sie erkennen, zu welcher Art Grenze Gott Sie rufen will. Was bedeutet das praktisch, für Ihr tägliches Leben? Gott von ganzem Herzen, Verstand, ganzer Seele und mit aller Kraft zu lieben, wird Sie an die Grenzen Ihrer selbst bringen, und Sie werden sich am Rand eines Abgrunds stehen sehen und hinunterblicken. Sie wissen, dass Sie an dem Ort sind, an dem Gott Sie haben möchte, wenn nur er allein Sie vor dem Fall bewahren kann. Alles, was zählt, ist Glaube, der durch die Liebe wirksam wird. Geben wir nie die Einfachheit und Reinheit der Hingabe an Jesus auf! Alles, was wir wissen, wenn der Druck steigt, ist Jesus, und ihn als Gekreuzigten. Wir existieren nur durch die Kraft des Kreuzes, darin sind wir sicher und geborgen. Vom Fuß des Kreuzes aus warnen und überzeugen wir die Menschenmassen, die an uns vorüberziehen, bis an die Grenzen unserer Fähigkeiten. Jene, die umkehren und uns ins Herz von Jesus hinein folgen, werden für alle Ewigkeit unsere Freude sein.


      Heidi: Wir haben einen sehr herausfordernden, gewaltigen Monat hinter uns. So viel ist in den letzten paar Wochen geschehen, dass ich den Eindruck habe, ein ganzes Jahr ist vergangen. Wir haben Stammeskonflikte und Regierungsstreitigkeiten geschlichtet. Wir haben voller Freude mehrere neue Gemeindehäuser gebaut und eingeweiht, und ein anderes Gemeindegebäude sowie ein Heim wurden von korrupten Regierungsbeamten vor Ort beschlagnahmt. Drei unserer Pastoren wurden um des Evangeliums willen verprügelt. Eine Gruppe von Angehörigen einer anderen Religion war so wütend darüber, dass wir von unserem Glauben Zeugnis geben, dass sie, obwohl wir direkt vor unserem eigenen Gemeindegebäude, auf unserem eigenen Grundstück predigten, anfingen, unsere Lastwagen mit Steinen zu bewerfen, und unseren Pastor Carlos am Kragen packten, um ihn zu verprügeln. Einer unserer Jugendleiter, Dilo, rannte vor die wütende Gruppe, die sich auf mich stürzen wollte, sodass ich mit Rolland und unseren Freunden Georgian und Winnie Banov in unserem Landrover entkommen konnte. Ich habe durch diesen außerordentlichen Mut unserer jungen Leiter die Kraft der Liebe Gottes gespürt!


      Nach langen Stunden des Diskutierens und vielen Tagen des Gebets sind die Umstände schließlich etwas friedlicher geworden. Eines Sonntags, als ich darüber predigte, dass wir uns als Gemeinschaft von Gläubigen aufgrund der Liebe von Jesus Christus dazu entscheiden müssen, denen zu vergeben, die uns angegriffen haben, kam ein muslimischer Mann nach vorne und sagte, dass er diesen Jesus wollte, weil er seine Liebe in Aktion gesehen hatte. Er rief dann, am helllichten Tag, seine Frau und seine fünf Kinder nach vorne, damit auch sie Christus als ihren Erlöser annahmen. Später ergriff die Polizei einige aus dem wütenden Mob, die unseren Pastor verprügelt hatten. Wir wurden auf die Wache bestellt, damit die Verhafteten angeklagt und hinter Gitter gebracht werden konnten. Doch stattdessen ließen wir sie gehen und baten sie inständig, unsere Kirche nicht niederzubrennen. Die Liebe deckt alle Missetaten zu. Wir glauben, dass seine Liebe uns erfüllen wird, auch in den allerschwierigsten Umständen.


      Am nächsten Abend fuhren wir gleich wieder auf einen weiteren Einsatz, bei dem vier taube Menschen geheilt wurden. Einer der älteren Männer war seit über zwanzig Jahren völlig taub gewesen. Die Nachricht von seiner Heilung erreichte die religiösen Führer des Dorfes, die über dieses Wunder sehr erstaunt waren. Sie hießen uns anschließend in ihrem Dorf willkommen.


      Es gibt Tage, an denen ich den Eindruck habe, dass ich keinen einzigen Augenblick länger durchhalten kann, aber dann ermutige ich mich selbst im Herrn, indem ich mich an all das erinnere, was er getan hat, und indem ich einem der kostbaren Kinder in die Augen schaue, die durch seine Liebe errettet wurden und die ich in den Armen halten darf.


      Wo auch immer wir in der Provinz Cabo Delgado hingehen, scheinen die Kinder einen großen Hunger nach Gott zu haben. Wir wurden wirklich ermutigt durch den Besuch unserer Freunde Georgian und Winnie Banov in Mosambik. Ihr fantastisches Team finanzierte ein großes Ziegen-Festmahl, und alle Kinder drängelten sich in der aus Lehm gebauten Gemeinde, um das leckere Essen zu genießen. Jesus ist allezeit gut, und er hat uns zu den Armen gerufen, um unser Leben in dieser sehr herausfordernden und fruchtbaren Nation auszugießen.


      Nahrungsvermehrung!


      Wir möchten ein ermutigendes Zeugnis mitteilen. Es ist von Juliana Calcado, einer brasilianischen Mitarbeiterin von Iris in Tete, einer heißen und trockenen Provinz im Norden, an der dürren Südgrenze von Malawi:


      „Wir besuchten das Dorf Thapo in der Nähe der malawischen Grenze. Dieses Gebiet ist sehr trocken und es gibt keine Wasserbrunnen; das Wasser muss täglich vom Fluss herbeigetragen werden, der einen 30-minütigen Fußmarsch entfernt liegt. Was Lebensmittel und Wasser anbetrifft, sind die Menschen dort in einer äußerst verzweifelten Lage.


      In Thapo gibt es keine Stromversorgung und auch kein Mobilfunknetz, so konnten wir unsere Ankunft nicht ankündigen. Es ist wirklich eine von der Welt abgeschnittene und sehr bedürftige Region Mosambiks.


      Wir dachten, wir hätten 18 Säcke Mais in den Lastwagen geladen, aber unterwegs stellten wir fest, dass es nur 14 waren: Wir hatten uns verzählt. In Thapo konnte man keine Lebensmittel kaufen und wir hatten auch nicht genug Kraftstoff, um zum Lager zurückzufahren. Es war ganz klar: Wenn wir mit 4 Säcken weniger nach Thapo kämen, würden viele Kinder das Essen nicht bekommen, das sie doch so sehr benötigten.


      Als wir anfingen, die Nahrung zu verteilen, gaben wir unsere Sorgen dem Herrn, segneten das Essen und konzentrierten uns auf die zu erledigende Aufgabe. Während wir austeilten, vermehrte Gott den Mais und jedes der Kinder konnte seine Ration erhalten! Wir hatten sogar etwas übrig, was wir einer Witwe gaben, die gekommen war und um die Überbleibsel gebeten hatte.“


      Es ist wirklich erstaunlich, wie Gott in dieser verzweifelten Situation gehandelt hat und wie sehr er seine Kinder wahrlich liebt.


      Seine Wege sind so kreativ und er freut sich daran, uns in dieser Welt seine Hände und Füße sein zu lassen!


      Zeit zum Nachdenken:


      Es ist mein Gebet, dass Christus aufgrund des Glaubens in euren Herzen wohnt und dass euer Leben in der Liebe verwurzelt und auf das Fundament der Liebe gegründet ist. Das wird euch dazu befähigen, zusammen mit allen anderen, die zu Gottes heiligem Volk gehören, die Liebe Christi in allen ihren Dimensionen zu erfassen – in ihrer Breite, in ihrer Länge, in ihrer Höhe und in ihrer Tiefe. Ja, ich bete darum, dass ihr seine Liebe versteht, die doch weit über alles Verstehen hinausreicht, und dass ihr auf diese Weise mehr und mehr mit der ganzen Fülle des Lebens erfüllt werdet, das bei Gott zu finden ist. – Epheser 3,17–19 (NGÜ)


      Wenn man verliebt ist, ist man völlig verändert. Man ist bereit, alles zu tun, überallhin zu gehen. Alles, was man will, ist, mit der geliebten Person zusammen zu sein. Das ist Leidenschaft: sich völlig zu engagieren, nicht nur den großen Zeh ins Wasser zu tauchen, um die Temperatur zu fühlen. Wenn man nicht verliebt ist, warum sollte man dann dienen, warum predigen, warum zur Kirche, warum zu weiteren Gemeindeveranstaltungen gehen?


      Wir waren bereits seit 26 Jahren Missionare, als wir diese Wahrheit entdeckten. Rolland war sogar auf dem Missionsfeld zur Welt gekommen. Aber wir wurden wirklich müde und ausgebrannt. Es gab eine Zeit, da träumte ich oft davon, einen „normalen“ Beruf zu haben, irgendeinen Job, wo man auch mal ungekämmt zur Arbeit erscheinen kann! Als Missionare in Hongkong wetteiferten wir fast darum, wer am missmutigsten und armseligsten war. Sie wissen bestimmt, dass Jesus seine Jünger mit dem Satz gerufen hat: „Folge mir!“ Zu jener Zeit haben wir diesen Satz folgendermaßen interpretiert:


      „Komm und folge mir, werde Missionar: Hasse das Land, hasse das Klima, hasse die Gebräuche, hasse das Essen. Komm und folge mir, es ist fabelhaft!“


      Zu sagen, dass wir nicht verstanden hatten, worum es eigentlich geht, ist eine Untertreibung. Doch dann ergriff Gott uns ganz neu und erfüllte uns mit seiner herrlichen „Liebe des Heiligen Geistes“. Er veränderte uns von Grund auf und machte uns zu Leuten, die völlig verliebt, völlig engagiert sind – und dadurch auch eine unerschöpfliche Energie haben. Menschen, die wissen, dass sie geliebt werden, sind Menschen, die vertrauen. Das wollte der Apostel Paulus, ein Mann, der sich in Jesus verliebte und von da ab ständig an seinen Grenzen lebte, auch für Sie und mich, als er folgende Worte schrieb: „Ich bete, dass der Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne und ihr in Liebe gewurzelt und gegründet seid, damit ihr imstande seid …“


      Wenn wir lieben, sind wir „imstande“, haben wir Kraft; wir werden alles tun und überall hingehen, wie es unser Geliebter wünscht. Wir vertrauen ganz einfach der Person, die wir lieben, dass sie für uns da sein wird. Wir können ohne Zögern in die Dunkelheit gehen, wenn wir wissen, dass uns das Licht erwartet. Wir können von einem Boot aus ins sturmgepeitschte Meer springen, wir können außergewöhnliche Risiken eingehen, wir können direkt am Abgrund leben. Sollten wir hinfallen oder abstürzen, fallen wir in die Gnade.


      Ich war einmal in einer Veranstaltung mit einem sehr würdevollen Mann Gottes aus Deutschland. Er hielt eine wunderschöne Predigt. Als ich an der Reihe war zu sprechen, war das Einzige, was ich durch den Heiligen Geist sagen konnte: „Zu groß, zu klein.“


      Etwa 20 Minuten lang fühlte ich mich gedrungen, immer und immer wieder nur zu wiederholen: „Zu groß, zu klein.“ Schließlich hielt der würdevolle Mann Gottes es nicht länger aus, und er wäre wohl gegangen, wenn Gott ihn nicht an seinem Stuhl festgenagelt hätte. (Wir sind übrigens jetzt gute Freunde!) Was hatte diese seltsame Botschaft zu bedeuten? Wenn dein Verstand zu groß ist und dein Herz zu klein, dann kannst du nirgendwohin. Du kannst dich nicht emporschwingen, kannst nicht fliegen!


      Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr Glauben hättet wie ein Senfkorn, so würdet ihr zu diesem Berg sprechen: Hebe dich weg von hier dorthin! und er würde sich hinwegheben; und nichts würde euch unmöglich sein. – Matthäus 17,20 (S)


      Woher kommt diese Art von Glauben? Er entspringt der Liebe, dem Wissen, wer Jesus ist, dem Verstehen, wie er über uns denkt, und Erkennen, zu welcher Art von Mensch er uns gemacht hat. Wenn wir verliebt sind, haben wir Kraft. Wenn wir begreifen, wie breit, lang, hoch und tief die Liebe Christi ist, dann werden wir erfüllt. Erfüllt wovon? Erfüllt von Gott, erfüllt von der Erkenntnis, dass wir alles tun können, egal was er von uns verlangt; dass wir überall dorthin gehen können, wo er uns hinschickt. Wir können an der Grenze des Möglichen leben, weil selbst an den dunkelsten Orten das Licht schon auf uns wartet. Seine Liebe, sein Licht in Ihnen und mir. Diese Leidenschaft macht uns unaufhaltbar.


      Zu groß, zu klein. Heute und an jedem neuen Morgen lassen Sie uns von der Erde aufschauen zum Himmel, zu Jesus, und seine Liebe leben mit jedem Atemzug, damit wir mit der ganzen Fülle Gottes erfüllt werden. Und das zu tun, ist absolut nicht unmöglich!


      [image: enacting_the_parable_of_the_good_samaritan.jpg]


      Ein Anspiel über das Gleichnis vom barmherzigen Samariter
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